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Konzeption und Planung 
von

Leitstellen, Sicherheitszentralen, Warten 
und Controlräumen

Grundsätze
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Thesen / Fakten

p Die Tätigkeiten einer Sicherheitszentrale / Leitwarte sind von der 
aufgeschalteten Peripherie und der Technik abhängig

p Die Auslastung einer SiZ ist in erheblichem Maße von der Funktions-
tüchtigkeit der aufgeschalteten Peripherie abhängig

Fehl- und Falschalarme belasten
Gefahr von Fehleinschätzungen und „Übersehen“ bei vielen 
Falschalarmen
Die wenigsten Alarme aus GMA`s sind Echtalarme: 
ca. 1 - 5 % aller gemeldeten Alarme sind echt. 

Ursachen:
falsche Projektierung/Errichtung der GMA: Missachten von Falschalarm-
bedingungen der Melder (z.B. IR-Melder)
Mangelhafte Kenntnisse der Betriebsabläufe am Überwachungsobjekt 
(z.B. Scharfschaltungen bei Durchgängen)
Fehlbedienungen
technische Defekte

p Deshalb: Leitstelle muss Abläufe und Prozesse abbilden!
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Leitstelle/SiZ muss Abläufe abbilden
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Leitstellenplanung: Interdisziplinäre Planungsanforderungen

p Bau / Architektur
Mauer, Wände, Boden/DB, Türen/ZKS, Beleuchtung 
baulicher Brandschutz, Fluchtwegeplanung
Statik
Einrichtung, Möbel, AP-Tische

p Technische Infrastruktur
Klima, Lüftung, Sanitär
ELT, USV, NEA, Blitz-/Überspannungsschutz
Wasser, Küche

p Sicherheitstechnik
Eigenüberwachung

EMA, BMA, Video, ZKS ...
Wasserdetektion

Alarmaufschaltungen, Empfangsgeräte, Übertragungswege
Personenschutz

p EDV / IT
Netzwerke (aktiv / passiv)
Gefahrenmanagement- und Einsatzleitsysteme

Hardware, Software
Schnittstellen
Datenversorgung, Maßnahmentexte
Oberflächen, Workflow-Routinen

IT-und Informationssicherheit
Datenschutz

p GLT / GA- Haustechnik
Hardware, Software
Schnittstellen
Überwachung/Aufschalten von SiZ-
Anlagentechnik

p Organisationsplanung für die AES / NSL
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Musteraufbau Leitstellenarbeitsplatz

Zentrale Großbildprojektion

für alle Arbeitsplätze 
in der Leitstelle

Zentrale Großbildprojektion

für alle Arbeitsplätze 
in der Leitstelle

GMS-Bedienplatz
2-Monitorsystem
GMS-Bedienplatz
2-Monitorsystem

Video
- Ansteuerung durch GMS
- arbeitsplatzbezogene 
Videoüberwachung

Video
- Ansteuerung durch GMS
- arbeitsplatzbezogene 
Videoüberwachung

Touch-
screen
Touch-
screen

GMS-BedienungGMS-Bedienung Tastatur für Arbeits-
platzrechner Office
Tastatur für Arbeits-
platzrechner Office

GMS-
Client
GMS-
Client

Text,
Meldungs-
bearbeit.

Text,
Meldungs-
bearbeit.

Graphik,
Alarmpläne
Graphik,
Alarmpläne

Arbeitsplatzrechner
Office, Administration 
und Auswertungen

Arbeitsplatzrechner
Office, Administration 
und Auswertungen

Video:
• Live-Bilder (25 Bilder/sec), auch für Teilbilder
• Auflösung 4CIF ... Megapixel (entsprechend der Kameraauflösung)
• Alarm- und ereignisbzogene Bildaufschaltung ergänzt um Permanentüberwachungen

Video-
Client
Video-
Client

Clients 
absetzbar in 
Technik- oder 
IT-Raum

Clients 
absetzbar in 
Technik- oder 
IT-Raum
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Funktionaler Aufbau 
Gefahrenmanagementsystem mit Anlagenkopplungen
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System- und Prozessergonomie

p Software-Ergonomie
Verlässlichkeit (Fehlerfreiheit)
Nützlichkeit 
(Angemessenheit der Funktionalität)
Benutzbarkeit 
(Zugänglichkeit der Funktionalität)

p Hardware-Ergonomie
Arbeitsplatzanordnung, Beleuchtung, 
EMV/Strahlung der Monitore
DIN 66234: Bildschirmarbeitsplätze
BGV: Sicherheitsregeln für 
Bildschirmarbeitsplätze
...

p Organisatorische Einbindung
Schichtzeiten/-längen
Pausenregelung
Entscheidungskompetenzen

Software-
Ergonomie
Software-

Ergonomie

Hardware-
Ergonomie
Hardware-
Ergonomie

Organi-
satorische
Einbindung

Organi-
satorische
Einbindung
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Knackpunkte

Realisierung/Inbetriebnahme
p Montageplanung/systemspezi-

fische Feinspezifikation durch AN
p Freigabe durch AG
p Werkstest (Hardware, Software-

simulation
p Aufbau vor Ort bei AG
p Funktionstest/Prüfungen

Schnittstellen
Schnittstellensimulation ab 
Schnittstelle für alle Funktionen
Stichprobenartige reelle 1:1 
Datenpunkt-/Melderprüfungen 
(mit Abschalten v. Steuerungen)
Sukzessive Prüfungen aller DP 
im laufenden Betrieb

Datenversorgung/Alarmpläne
p Probebetrieb – längerer Zeitraum

Bereitschaftsdienst zur 
Unterstützung

p Inbetriebnahme scharf

Schulung
p keine „Pauschalschulung“
p Schulungskonzept/Schulung 

definieren
Teilnehmer
Anzahl/Ersatztermine sichern
Dauer
differenzieren für

Disponent/Einsatzleiter
Administrator
technischer Support

p Nachschulung im Betrieb

Dokumentation
p Systemtopologie/Netzwerk
p Bedienfunktionen
p Administrationsfunktionen
p Schnittstellen/-funktionen
Datenversorgung

Erstversorgung
Nachversorgungen
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Kontakt

Peter Loibl (Dipl. Ing.)

Geschäftsführer der VON ZUR MÜHLEN’SCHE GmbH, 
Sicherheitsberatung - Sicherheitsplanung -

Rechenzentrumsplanung, Bonn

Telefon: 0228 96293-29
Mail: lop@vzm.de

Internet: www.vzm.de

mailto:lop@vzm.de
http://www.vzm.de/
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